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Überraschendes aus der Mikrobiomforschung 

Menschliches Genom hat mehr Einfl uss auf Darmfl ora als gedacht
Im menschlichen Darm lebt eine Viel-
zahl von unterschiedlichen Bakterien, 
die einen wichtigen Einfl uss auf unse-
re Gesundheit haben. Um das komplexe 
Zusammenspiel und den Einfl uss der 
menschlichen Darmfl ora auf die Entste-
hung von Krankheiten besser zu verste-
hen, wurde jetzt in der bislang größten 
Studie dieser Art die Zusammensetzung 
der Darmbakterien von über 1800 Nord-
deutschen untersucht [1]. Dabei wurden  
eine Reihe von Faktoren wie Ernährung, 
Lebensgewohnheiten und genetische 
Variationen identifi ziert, welche die Zu-
sammensetzung des Darmmikrobioms 
beeinfl ussen.

Genom beeinfl usst rund 10 % 
der Bakterienvielfalt im Darm
Insgesamt beeinfl ussen demnach 42 Be-
reiche im humanen Genom die Vielfalt 
der Darmfl ora. 42 weitere haben darüber 
hinaus einen Einfl uss auf das Vorkommen 
und die Häufi gkeit bestimmter Bakterien-
arten im Verdauungstrakt. Insgesamt sind 
diese genetischen Faktoren für rund 10 % 
der Bakterienvielfalt im Darm verantwort-
lich. „Dass unser Genom einen so großen 
Einfl uss auf die Darmbakterien hat, war 
eine große Überraschung für uns“, sagte 
der Studienleiter Prof. Andre Franke, Kiel.
Ein spezielles Gen, das die Wissenschaftler 
identifi ziert haben, ist besonders interes-

sant: Es kodiert für den Vitamin-D-Rezep-
tor, der Gallensäuren bindet, die wieder-
um für die Fettverdauung wichtig sind. 
„Den Einfl uss jedes einzelnen von uns  
identifi zierten Faktors wollen wir nun ge-
nauer untersuchen“, sagte Louise Thing-
holm, Kiel, die Hauptautorin der Studie.
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